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Unterredungen mit Mololow
Berlin» IS. Nov. Der Reichsmarschall des Erohdeutsche«ffkeiches » Hermann Göring, empfing am Mittwoch vormittagPen Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare der UdSSR.Mud Volkskommissar der Auswärtige« Angelegenheiten, Molo --« ow» und hatte mit ihm eine längere Unterredung im Sinneder dentsch - russischen freundschaftlichen Beziehungen . Auch derStellvertreter des Führers der NSDAP .» Reichsminister RudolfPetz , empfing am Mittwoch vormittag den Vorsitzenden des Ra¬res der Volkskommissare der UdSSR , und Volkskommissar fürAuswärtige Angelegenheiten.

Zu Ehren des Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare derslldSSR . und Volkskommissars für Auswärtige Angelegenheitengab der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentropdm Dienstag abend einen Empfang im Hotel Kaiserhof » an demdie Begleitung Molotows , der sowjetrussische Botschafter mit denAngehörigen der sowjetrussischen Botschaft und führende Persön¬lichkeiten von Staat , Partei und Wehrmacht teilnahmen.

Weltbild (W)
Der StaatsbesuchMolotows.

Her Vorsitzende des Rates der Volkskommissare der UdSSR.Md Volkskommissar für Auswärtige Angelegenheiten , Molotow,»erläßt nach seiner Ankunft in der Reichshauptstadt in Beglei¬tung des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop den
Anhalter Bahnhof.

KMDWLWZ

Weltbild (M) .
Ankunft im Gästehaus der Reichsregierung.

lieichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop geleitet Volks¬kommissar Molotow ins Schloß Bellevue, wo der Chef der Präsi¬dialkanzlei des Führers , Staatsminister Dr . Meißner (links),den East und seine Begleitung empfing.

Einsatz der Kampsoerdande trotz heftiger Mme
Der deutsche Welsrniachlsberichl

Vergeltungsslüge gegen London erfolgreich fortgesetztHafen- «nd Berkehrsanlagen » Lagerhäuser und Rüstungs¬werke in Südengland bombardiert
DNB . Berlin, 13. Nov . Das Oberkommando der Wehr¬macht gibt bekannt:
Während in der Nacht vom 11. zum 12. November diebritische Luftwaffe durch Sturm - und Ver¬eisungsgefahr lahmgelegt war » setzten unsereKampfverbände ihre Vergeltungsflüge gegen London er¬folgreich fort. Sie griffen auch im Laufe des 12. NovemberLondon an . Ein Gaswerk und Lagerhäuser in Kenningtonerhielten schwere Treffer . Weiter richteten sich erfolgreicheBombenangriffe gegen Hafen - und Verkehrsanlagen » La¬gerhäuser » Rüstungswerke und ein Kraftwerk in Süd¬england.

Britische Häsen werden weiterhin vermint.
In der Nacht vom 12. zum 13. November warfen einigebritische Flugzeuge in Westdeutschland Bomben , diefast ausschließlich in freies Gelände fielen und dort nurFlurschaden anrichteten. Nur in einer Ortschaft wurde einWohnhaus zerstört, zwei Häuser sowie eine Wasserleitungbeschädigt und mehrere Personen außerhalb des Luftschutz-raumes verletzt. An anderer Stelle an einer Gleisanlageentstandener Schaden konnte schnell behoben werden.
Verluste traten gestern auf deutscher Seite nicht ein.
Wie nachträglich gemeldet wird , erhöht sich die Zahl dervom italienischen Fliegerkorps am 11. November abgeschossenen Flugzeuge auf zehn.

Einsatz der Kampfverbände
Unentwegt rollender Einsatz trotz heftiger Stürme überdem Kanal und der britischen Insel gegen London , Liverpool

und Coventry
DNB Berlin» 13. Nov . Heftige Stürme tobten in derNacht zum Mittwoch über dem Kanal und der britischenInsel . Trotzdem setzten unsere Kampfverbände unentwegtin rollendem Einsatz die Vergeltungsflüge gegen Londonfort. Besonders schwere Treffer wurden in den Verkehrs¬anlagen im Nordwesten der Stadt erzielt . Auchin den Westindiadocks und in anderen Teilen Londons ent¬standen mächtige Explosionen . Weiter waren Liverpool undCoventry sowie Orte an der Kanalkiiste das Ziel heftigerAngriffe . Im Laufe des Mittwochs wurden London sowiezahlreiche kriegswichtige Ziele in Südengland mit Bombenbelegt.
In der Nacht zum Mittwoch schoß unsere Flakartillerie,wie erst jetzt gemeldet wird, einen britischen Bom¬ber vom Baum » st er Whitlen ab. Ein Mann derBesatzung konnte sich durch Fallschirmabsprung retten» einweiterer wird vermißt . Der Rest der Besatzung ist tot.

Britischer Hilfskreuzer versenkt
DNB . Berlin, 13. Nov . Nach einer Mitteilung der -bri¬

tischen Admiralität ist bei der am 8. November im Berichtdes Oberkommandos der Wehrmacht gemeldeten Vernich¬tung eines Geleitzuges im Atlantik durch deutsche Ueber-
wasserstreitkräfte auch der britische Hilfskreuzer„Jervi ^s Buy" (14164 VRT .) untergegangen.Nach der britischen Mitteilung wurde der Hilfskreuzer durchdas Artilleriefeuer eines deutschen Kriegsschiffes versenkt.Das britische Schiff , das in Friedemszeiten ein Passagier¬dampfer der Australian Common Wealth Line ist» hatteeine Besatzung von 15 Offizieren und 171 Mann . Von einem
Handelsschiff wurden 65 Ueberlebende der „Jervis Bay"gerettet.

Molotow Gast des Führers
DNB . Berlin» 13. Nov . Der Vorsitzende des Rates der

Volkskommissare der Union der Sozialistischen Sowjetrepu;
bliken und Volkskommissar für Auswärtige Angelegenhei¬
ten, Molotow » war am Mittwoch mittag Gast des Führers
im kleinen Kreise. Anschließend wurden die politischen Be¬
sprechungen fortgesetzt in Anwesenheit des Reichsministers
des Auswärtigen von Ribbentrop und des stellvertretenden
Volkskommissars für Auswärtige Angelegenheiten , 4ve-
kanosow.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Lebhafte Tätigkeit der italienischen Luftwaffe — Bombe«auf die militärischen Anlagen von SuezDRV . Rom» 13. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vomMittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Spähtrupp -Tätigkeit und Artillerie -Aktionen imSektorvonK o r i tz a. Feindliche Versuche , an unsere über die Grenzen imEpirus -Abschnittvorgeschobenen Positionen heranzukommen, wur¬den zurückgeschlagen.
Unsere Luftformationen haben feindliche Stellungenauf dem Pindus , sowie in der Nähe der StraßenkreuzungMitzuni—Joannina , ferner in den Zonen von Kalibaki undFilippade bombardiert . 2n der Zone von Berat wurde von unse¬ren Jägern ein Flugzeug vom Vlenheim -Typ abgeschossen.
Feindliche Flugzeuge führten einen Einflug auf Du¬ra z z o aus , der einige Tote und Verwundete zur Folge hatte;ein feindliches Flugzeug wurde wahrscheinlich abgeschossen.
Während einer bewaffneten Aufklärung gegen Maltawurde eines unserer Jagdflugzeuge abgeschossen.
In Nordasrika bombardierten unsere Flugzeuge .die militärl«schon Anlagen von Suez und die Flugplätze von Kairo und Abu«kir; die Ziele wurden voll getrosfen. '
In Ostafrika hat der Feind bei einem Zusammenstoß zwi,schon unseren Vorhuten und feindlichen Formationen im Gebiet!von Cassala etwa 50 Tote auf dem Kampfplatz zurückgelassen ; un¬sere Truppen haben Maschinengewehre, Gewehre und Munitionerbeutet ; unsererseits sehr leichte Verluste.

Unsere Luftwaffe hat mit Bomben und MaschinengewehrfeuerSchützengräben und Artilleriestellungen , Truppen , feindliche Zelt-lager und Kraftwagen bei Otrub (Zone von Cassala) angegrif¬fen. Ein Angriff der feindlichen Luftwaffe auf Metemma hattedrei Tote und zwölf Verwundete zur Folge . Unsere Jäger habenein Flugzeug vom Eloster-Typ abgeschossen, zwei weitere wurdenwahrscheinlich abgeschossen.
Ein Einflug feindlicher Flieger auf Brindisi , Ta¬rent und Bari . Nur in der letzten Stadt wurden Bomben gewor¬fen, die unbedeutenden Materialschaden und drei Verwundeteverursachten.

U-Vooljäger vernichtet englischesA-Boot
Von Kriegsberichter Dr . List

DNB Bei der Kriegsmarine , 13. Nov. (PK .) Einige U -Jägersind aus einem deutschen Hafen ausgelaufen . Kaum haben sie die,freie See erreicht, beginnt die U -Boot -Suchfahrt . Die Vor¬
bedingungen sind denkbar gut . Es ist windstill , spiegelglatte See.Die Sicht allerdings ist beschränkt . Um so aufmerksamer wird vonder Brücke beobachtet.

Plötzlich entdeckt der Rudergänger des U-Jägers des Kapitän¬leutnants K. voraus einen Gegenstand, den er aber nicht genauausmachen kann, da er in dem Grau dieses diesigen Tages ver¬
schwindet . Pflichtgemäß macht er Meldung : „Steuerbord vorausein Schatten .

" Der Kommandant reißt das Glas an die Augen.Deutlich erkennt er einen U-Boot -Turm . Aber nur wenige Se¬kunden kann er ihn im Glase festhalten, dann ist er verschwunden.
„ll -Boot -AIarm .

" Auf allen Eefechtsstationen fiebern die Männerden nächsten Augenblicken entgegen. In Höchstfahrt fährt man in
Richtung des entdeckten U-Bootes vorwärts . Jetzt mutz die Tauch¬stelle erreicht sein . Das Boot stoppt ab und die Geräte versuchen »

'
das getauchte U-Boot festzustellen . Eine halbe Stunde lang wird
gesucht. Nichts.

Es wird weitergesucht. „Ihr müßt den Kerl kriegen"
, spornHder Kommandant seine Männer an . Diese mühen sich weiter undihr Eifer wird auch belohnt . In einiger Entfernung wird eiaU-Boot festgestellt . Unter laufenden Motoren wird die Stelle an¬

gelaufen . Es fallen Wasserbomben. Auf Befehl des Komman¬danten platzen diese unheimlichen Kästen ins Wasser. Alles wartetauf das Ergebnis dieses ersten Angriffes . Doch deuten keine An¬
zeichen auf Wirkung der Wasserbomben. Es wird erneut versucht,das U-Boot festzustellen . Lange wird die Geduld der Besatzungauf eine harte Probe gestellt, dann wird das U -Voot erneut ent¬
deckt . Sorgfältig wird dis Liegestelle festgestellt und dann ein
Angriff gefahren . Ein großer Oelfleck wird sichtbar und verbrei¬tet einen durchdringenden Oelgeruch. Das U-Boot muß getroffensein . Ein dritter Angriff folgt . Wieder kleckern die Wasserbomben,jetzt aber mitten hinein in das Oel, das ununterbrochen nach¬quillt . Ungeheuer ist die Wirkung . Ein riesiger Luftschwall wühltdas Wasser auf, er folgt unmittelbar auf die Detonation der
Wasserbomben, die die See aufbeulen . Neue Oelmassen werdenmit hochgerissen.

Der Kommandant will ganz sicher gehen. Er befiehlt eine«neuen Angriff . In dem Oel, das sich immer mehr verbrettet-
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pyunmmt ein dunkler Gegenstand, der zunächst für ei« Stück HolL
gehalten wird . Es stellt sich aber bei näherem Zusehen heraus,'
vatz es ein Ueberlebender des U -Bootes ist, der von dem Luft¬
schwall aus dem Boot gerissen ist.

Bon diesem erfährt der Kommandant die Wirkung seiner ein¬

zelnen Angriffe . Zunächst ist der Angriff daneben gegangen . Der

zweite zeigt Wirkungen : Das Licht fällt aus und in den Ma-
schinenraum wird ein Leck geschlagen . Der dritte Angriff trifft
dann unter anderem den Maschinenraum besonders schwer, und
die austretende Luft reißt den Ueberlebenden mit nach oben. Nach
» essen Meinung steht eindeutig fest, daß das U -Boot schon nach

.diesem dritten Angriff vernichtet war . Die beiden folgenden habe«
diese nur noch vollendet.

Aus den Aussagen des Geretteten geht hervor , daß das U -Boot
die sich nähernden U -Jäger zuerst gesehen hat und daß es versucht
hat — und das nach der Meinung Ser Besatzung mit Erfolg —

sich durch Schnelltauchen dem Angriff zu entziehen. Es hat auch
nach dem ersten Angriff an einen Zufall geglaubt und zuver¬
sichtlich auf ein Entkommen gehofft, die allerdings nach dem zwei«
len Angriff sich als trügerisch erwies.

Einige Tage später liegt der U-Jäger im Hafen . Der Befehls¬
haber hat , seinen Besuch angesagt , um der bewährten Besatzung
die verdienten Auszeichnungen persönlich zu überreichen. Zur
besonderen Freude des Kommandanten erhielten vier seiner Män¬
ner das Eiserne Kreuz I . Klasse , alle anderen Besatzungsmitglie»
Irr werden mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse ausgezeichnet, die
Freude der Besatzung ist ungeheuer.

Während eines Gesprächs mit dem Kommandanten , der schon
-ange das EK . I trägt , erzählt dieser, daß die Besatzung bereits
Äber ein Jahr ununterbrochenen Einsatzes hinter sich hat ! Sie
haben am Weltkrieg in der Ostsee, im Kattegat und und Skager¬
rak gesiegt . Sie haben U- Boote gejagt und bereits eins versenkt.
Sie haben unermüdlich, besonders während des Norwegen -Ein¬
satzes, Geleit gefahren und stehen schließlich nun hier zur Siche¬
rung eines ih«en zugewiesenen Gebietes.

»Heftige , allnächtliche Vulkanausbrüche-
Angriffe von ziemlich bedeutendem Ausmaß

Stockholm , 13. Nov. Die deutschen Vergeltungsangriffe in der
Nacht zum Mittwoch muffen allem Anschein nach ganz besonders
umfangreich und wirkungsvoll gewesen sein , da sogar der amt¬
liche Bericht des britischen Luftfahrtministeriums nicht umhin
konnte, ausnahmsweise einmal etwas von dem üblichen Jllu-
sionsspiel des Londoner Lügenministeriums abzugehen. In dem
abgesehen von einigen schüchternen Veschönigungsversuchen und
typischen Widersprüchen auffallend offenherzigen Bericht heißt es
u . a. wörtlich:

„In der Nacht zum Mittwoch erneuerte der Feind , unterstützt
vom Mondschein , seine Angriffe auf Großbritannien . Die An¬
griffe nahmen ein ziemlich bedeutendes Ausmaß an und obwohl
London das Hauptziel bildete , entwickelten sich auch nicht minder
bedeutende und andauernde Angriffe gegen andere Teile des
Landes , besonders gegen Mittelengland und das Ufer des Mer-
sey. 2n London wurden die ersten Bomben kurz nach Einbruch
der Nacht — also gegen 18 Uhr fl ) — , abgeworfen , und die
Bombardierung dauerte mit Unterbrechungen die ganze Nacht
an . Die Schäden waren ausgedehnt , aber im Vergleich zum Aus¬
maß des Angriffes nicht schwer .

" (?)
Nach diesen trotz ihrer Gewundenheit recht vielsagenden An¬

deutungen hat die deutsche Luftwaffe also wieder einmal ganze
Arbeit geleistet. Die Tatsache der sich immer mehr verstärkenden
Wirksamkeit der deutschen Bombenangriffe hat sich allmählich in
aller Welt herumgesorochen und findet durch die aus London

eintreffenden Augenzeugenberichte sogar in Kreisen Eingang , die

sonst noch stark unter dem Einfluß der englischen Lügenpropa¬
ganda stehen.

So wird in einem Londoner Brief , der in der in Schanghai
erscheinenden „North China Daily News" veröffentlicht wurde,
die verheerende Wirkung der deutschen Luft¬
angriffe auf London mit heftigen Vulkanausbrüchen ver¬
glichen , die sich allnächtlich wiederholen . Die Zerstörungen , von
denen kaum ein Stadtteil Londons verschont worden sei, legte«,
wie der Briefschreiber zugibt, das Wirtschaftsleben und den Ver¬
kehr völlig lahm »nd wirkte« zunehmend deprimierend auf die
Londoner Bevölkerung.

Der Brief beschreibt dann die Wirkung der deutschen Bomben
in der Oxford-Street und der Bond -Street , wo mehrere große
Eeschästsgebäude zerstört worden seien' und gibt zu, daß Plün¬
derungen von Geschäften durch dunkle Elemente vorgekommen
feien.

Wie man sieht , gelingt es nicht einmal mehr , in den eng¬
lischen Kreisen des Fernen Ostens die trügerischen JNusionsmär-
chen des Londoner Lügenministeriums aufrechtzuerhalten.

Uevereilte Indienststellung der „Quen Elizabeth"
DNB New Jork , 13 . Nov. Die am Dienstag um 15.45 Uhr

Ortszeit erfolgte plötzliche Ausreise des englischen Riesendam-
pfers ,^Oueen Elizabeth " veranlaßte in der New Parker Presse
zahlreiche Vermutungen über Aufgabe und Bestimmungsort des
Schiffes, das die Engländer Anfang März nach Amerika in Si¬
cherheit brachten . „Daily Mirror " führt die eilige Indienststel¬
lung des unfertigen Dampfers auf die schweren englischen Ton¬
nageverluste in letzter Zeit zurück. „New Pork Daily News" er¬
fährt , daß das Schiff als Truppentransporter Verwendung fin¬
den soll . Nach anderen Meldungen wird der Dampfer Halifar
Oder Trinidad anlaufen , wo er mit Geschützen ausgerüstet werde.

«

Libreville von de Gaulle besetzt

Bichy, 13 . Nov . In amtlichen Kreisen in Vichy wird jetzt be¬

stätigt , daß die Einnahme der Stadt Libreville in

der Kolonie Eabon als feststehend angesehen werden müsse. Es

» erde auch für möglich gehalten , daß auch der Hasen Port-
Grntil in die Hände de Eaulles Lbergegangen sei.

In diesem Zusammenhang will man in Vichy Nachrichtendar.

Aber erlangt haben , daß sich unter de Eaulles Truppen auch rot-

spanisch « Flüchtling « befinden , die nach dem Sieg Franco - durch

englische Schiffe abtransportiert wurden . Diese rotspanischen

Flüchtlinge seien nun von Churchill gegen die französischen

Afrikabesitzunge» eingesetzt worden.

Optimismus nur sürs Ausland
Krampfhafte Schönfärberei im Londoner Rundfunk

DNB Berlin , 13 . Nov. Man muß es der „Propaganda " Duff
Coopers lassen , daß der bisherige Verlauf des Luftkrieges sie
völlig unberührt gelassen hat , wenigstens was ihre Verlautba¬
rungen nach dem Ausland hin angeht . Mögen noch so schwere
Bombenschläge auf Englands kriegswichtigste Anlagen herab¬
sausen, vor dem Ausland zeigt man — wenn auch mit verzerr¬
tem Gesicht — die unbekümmerte Miene — Duff Cooper reagiert
nach dem berühmte« Rezept seines Meisters Churchill immer in
der gleichen Weise — er tut so, als wäre nichts geschehen, als
mache das alles gar nichts aus ! Dieses Kraftmeiertum wäre
natürlich vor den Augen der Engländer selbst vergeblich, denn
jeder Tag widerlegt die Lügen , die man dem Ausland noch
vorzusetzen wagt.

So befaßte sich am Mittwoch in einer Londoner Auslandssen¬
dung wieder eine der Rundfunkkreaturen des Eenerallügners mit
den Wirkungen von zwei Monaten fast ununterbrochenen Luft¬
bombardements auf London . Um es vorweg zu nehmen : Der
Londoner Bevölkerung macht das angeblich gar nichts ' mehr
aus ! Sie faßt die deutschen Bomben als Witz auf!

Also ließ sich Herr Lindley am Mikrophon vernehmen . Er zi¬
tierte die angebliche Aeußerung eines amerikanischen Bericht¬
erstatters , der erklärt habe, sein erster Eindruck sei gewesen, daß
die Londoner die Luftangriffe als einen Witz ansähen ( ! !) .

Mau staunt , daß es der Londoner Rundfunk heute noch fer¬
tigbringt , solche Frivolitäten in die Welt zu senden. Ist es
doch nicht gar » so lange her , daß Churchill selbst die Menscheu¬
verluste in London mit 14 000 Toten und 20 008 Schwerver¬
letzte » angab . Andere englische Mitteilungen beziffern die wö¬
chentlichen Blutopfer Londons mit 3000 bis 4000 Toten . Hinzu
kommen Zehntausende zerstörter Häuser und Rüstungsanlagen,
die Vertreibung Hunderttausender von Heim und Herd, un¬
glaubliche Mißstände auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens.
Das alles aber läßt Churchill vor der Welt als „Witz " hin¬
stellen.

Mag die Unverfrorenheit und Bedenkenlosigkeit dieses Ha¬
sardeurs auch überall hinlänglich bekannt sein , ein solches Maß
verbrecherischer Gesinnung ist selten anzutreffen . Die Leiden
einer Millionenbevölkerung gehen spurlos an diesem Menschen
vorüber , sie sind ein Nichts, wenn er der Welt ein optimistisches
Bild Englands vorzaubern will zu dem einzigen Zweck, viel¬
leicht doch noch Dumme zu finden , die sich von solcher Scharla¬
tanerie beeindrucken lassen und den sinnlosen britischen Wider¬
stand gegen die geeinten Kräfte der jungen aufstrebenden Völker
verlängern helfen.

- *

Bomben auf Boulogne
DNB Boulogne , 13. Nov. In der Stunde , da sich die Bou»

logner Bürgerschaft zum feierlichen Requiem für die Kriegs¬
gefallenen in ihren Kirchen versammelte , wurde die Stadt von
englischen Fliegern angegriffen . Ein militärischer Erfolg war
dem Ueberfall nicht beschieden . Er traf ausschließlich die Zivil¬
bevölkerung , die wieder Tote und Verletzte zu beklagen hatte.

Um die Grdal -Blechdosen mehrmals verwenden zu
können , gibt es nun auch Erdal-Nachfüllpackungen . Das
Nachfüllen ist eine einfache , saubere und schnelle Sache.
Deckel abnehmen und das gefüllte Unterteil in die leere
Erdaldose setzen . Das ist alles I Auf diese Weise läßt sich
die Erdal -Blechdose lange Zeit verwenden und man hat
immer Erdal, das altbewährte Erdal!

Sturm im Unterhaus
„Die Ruinen Londons sind die Denkmäler einer

Katastrophenpolitik"
Stockholm . 13 . Nov. Wie „Nya Dagligt Allehanda« aus Lon¬

don meldet, kam es am Mittwoch im Unterhaus zu wüsten Be¬
schimpfungen und stürmischen Szenen . Mittelpunkt des Skandals
rrar der erste Einpeitscher der konservativen Regierungspartei,
Kapitän Magnesson. Gegen ihn richtete, wie der Bericht¬
erstatter des schwedischen Blattes mitteilt , das konservative Par¬
lamentsmitglied Vyvyan Adams heftige Angriffe , die in den
Ausdrücken wie „böswilliger , unnützer Tyrann ", „politischer
Idiot "

, „politischer Heiduck" gipfelten . Adams warf dem Ersten
Sachwalter der plutokratischen Regierungskaste vor , neun Jahre
lang die Politik gestützt zu haben , die zu der Katastrophe des
Krieges führte . „Die Ruinen Londons "

, so rief Adams nach „Nya
Dagligt Allehanda " wörtlich aus , „sind die Denkmäler der Kata¬
strophe, zu der der erste Einpeitscher unsere Interessen in diesen
neun Monaten führte .

" Adams schloß in Anlehnung an da» Zitat
Cromwells : „In Gottes Namen gehen Sie doch !" Die allgemeine
Spannung löste sich erst, wie das schwedische Blatt mitteilt , als
ein Parlamentsmitglied dazwischenrief, die konservative Regie-
rungspartei solle sich doch im Carlton -Klub gegenseitig rer-
prügeln.
Londons Volk vor der Wahrheit

Wenn die britische Oesfentlichkeit nach der amtlichen Ankün¬
digung gehofft hatte , Genaueres und Tatsächliches über die eng«
tischen „Siege " von Namsos, Andalsnes und Dünkirchen zu er-
fahren , so wird sie abermals enttäuscht. Lord Templemore teilt
nämlich im Aufträge des Kriegsministeriums jetzt dem Oberhaus
mit, „daß Berichte über de» Norwegen-Feldzng nicht veröffent-
licht werden könnten , weil sie dem Feind „wertvolle Informatio¬
nen gäben" . Das gleiche gelte für die Feldzüge in Holland und
Frankreich. Es sei aber möglich, daß später Veröffentlichungeni«
„erzählender " Darstellung gegeben würden."

Was England sowohl in Norwegen wie auch in Frankreich zu
zu verschleiern versucht, sind keine strategischen Maßnahmen; denn
die skrupellose und verräterische Rückzugsstrategie der britischen
Truppen im Norden und Westen liegt vor aller Welt offen da.
Im übrigen find auch die Ueberfallsabfichten . die durch Deutsch,
land im letzten Augenblick abgebunden wurden , durch Dokumen-
tenfunde, Zeugnisse der geopferten Nationen, neutraler Politi¬
ker, ja selbst aus englischem Munde so klar erwiesen , daß da»
Londoner Kriegsministerium mit einem offene « Bekenntnis dem
Feind wirklich keine „wertvollen Informationen " mehr gibt. Es
« ltspricht aber der britischen Mentali ' daß der Vertreter de»

xriegsmrntstermms der Oesfentlichkeit statt des versprochenen
Tatsachenberichts eine „erzählend e"

, d. h . eine verdreht «!
« nd verlogene Darstellung in Aussicht stellt.

Churchill spannt Kanada ein

Daß Churchill nichts unversucht läßt , um sich entgegen dem von
de Valera mit größter Klarheit ausgesprochenen Willen de»
irischen Volkes in den Besitz der so sehr begehrten
Stützpunkte in Irland zu setzen , beweist eine Meldung
aus Ottawa . Darnach hat der konservative Parteileiter Hansa«
in einer Rede im Parlament erklärt , daß eines der größten Hin¬
dernisse für Großbritannien bezüglich der „Entwicklung de»
Krieges " die Weigerung der irischen Regierung sei, England'
Seestützpunkte zU überlassen und die Benutzung der Flugplätze z«
gestatten . Hanson forderte dann die kanadische Regierung auf,'
einen persönlichen Appell an de Valera zu richten, diese Stütz¬
punkte Kanada pachtweise für die Dauer des Krieges zur Be¬
nutzung für die Zwecke des Empires zu überlassen.

Churchill geht also neben dem Versuch der unverhüllte«
Drohung an die Adresse Irlands nunmehr dazu über , seinem
Ziel durch Einspannung seiner politischen Trabanten näherzu«
kommen. So spannt er nunmehr Kanada ein , von dem der skru¬
pelloseste aller englischen Kriegsverbrecher hofft , daß es ihm Hel¬
sen könnte, wenigstens etwas aus der völlig verfahrenen Situa -^
tion herauszukommen , in die er sein Land gebracht hat . Daß
Churchill keinerlei Hemmungen kennt, die Neutralität Irlands z«
brechen , weiß die ganze Welt . Es wird notwendig sein , da»
irische Problem mit Aufmerksamkeit zu verfolgen.

Ahjreturrgvon Stützpunkten undiskutabel
Erklärung des chilenischen Außenministers

Santiago de Chile. 13 . Nov . In, der in Valparaiso erscheinen¬
den Zeitung „Union " gab der chilenische Verteidigungsminister
Hernandez Erklärungen , die in USA . starke Beachtung fan¬
den. In einem in der Zeitung veröffentlichten Interview erklärt«
Hernandez , jede Diskussion über Abtretung von Stützpunkten
sei vollkommen überflüssig. Chile sei bereit , den ihm zukommen¬
den Platz in der Verteidigung Amerikas auszufüXen und seine«
Verpflichtungen gemäß den Beschlüssen der Havanna -Konferenz
nachzukommen. Verteidigung sei aber nicht nur eine militärisch»
Aktion , sondern fordere auch eine starke Wirtschaft. Darum fei!
die Abtretung von Stützpunkten für alle Zeit undiskutabel . Die
Abtretung von Stützpunkten , so erklärte Hernandez, sei nichts
anderes als eine militärische Kolonisation . Sie bedeute nicht
Zusammenarbeit , sondern Unterwerfung, und sek
darum mit den Beschlüssen der amerikanischen Konferenzen und
der Politik guter Nachbarschaft nicht zu vereinen.

Die „Union" kommentiert diese Erklärung als „im nationale»
Interesse gegeben" und gibt der lebhaften Zustimmung Ausdrucks
die die Stellungnahme des Verteidigungsministers auslöst . >

Erdölproduktion nicht betroffen
Fortsetzung der Aufräumungsarbeiten am Carlton -Hans

mit deutscher Hilfe
Bukarest, 18. Nov. Die rumänische Hauptstadt steht nach wie

vor unter dem Eindruck des großen Erdbebens vom Sonntag¬
früh . Eine Reihe von Straßen ist noch immer wegen Einsturz¬
gefahr beschädigter Häuser gesperrt.

Die Aufräumungsarbeiten an den Trümmern des
Carlton -Hochhauses dürften noch mindestens eine Woche dauern.
Deutsche Pioniere und Soldaten der Luftwaffe arbeiten Tag
und Nacht Seite an Seite mit rumänischem Militär , Feuerwehr
und freiwilligen Legionärmannschaften . Man hat Bergleute aus
Siebenbürgen geholt, um durch Anlegung eines unterirdischen
Stollens in die beiden Kellergeschosse des Gebäudes zu gelangen.
Auch durch Anlegung von senkrechten Schächten durch den Schutt¬
haufen versuchte man die Rettung der Ueberlebenden . DieseVer¬

suche wurden jedoch wegen Erplosionsgefahr wieder aufgegeben,
umso mehr , als angenommen werden muß, daß die Ueberlebenden
in den Kellergeschossenmittlerweile gestorben sind, sei!
es . daß sie nach dem Bruch des Hauptwasserrohres ertranken oder

durch den Brand der Oelkessel der Zentralheizungsanlage er- '

stickten oder von dem Schutt erdrückt wurden . Vis Mittwochmor¬
gen wurden 81 Leichen geborgen, während man am ersten Tage,
der Bergungsarbeiten 84 Verletzte retten konnte. Es müssen also
noch mindestens 70 Leichen unter den Trümern liegen . Di«

Staatsanwaltschaft hat Haftbefehle wegen fahrlässiger Tötung

gegen die Bauunternehmer des Carlton -Hochhauses ausgestellt.

König Michael besuchte Dienstag zweimal die Rettungs¬
arbeiten , Staatsführer General Antonescu weilte vo«

seiner Abreise nach Rom noch in dem vom Erdbeben besonders
stark mitgenommenen Campina . Soweit bis jetzt feststeht , hat die

Erdölproduktion und auch die Verarbeitung des Rohöls durch
das Erdbeben nicht im geringsten gelitten . Das Gebäude der

Staatsoper in Bukarest wurde derart schwer beschädigt , daß es

voraussichtlich abgerissen werden mutz. Das Finanzministerium!
mußte geräumt werden . Durch ein Gesetz wurde die Regierung,
ermächtigt , beschädigte Häuser , die von ihrem Eigentümer ver¬

lassen werden , in Besitz zu nehmen .
'

Der Eisenbahnverkehr ging im ganzen Lande wieder normal

vor sich mit Ausnahme einer kleinen Nebenbahn in der Moldau.

Auslieferung von Trinkwaffer verweigert
Tokio, 13. Nov (Ostasiendienst des DNB .) Japanische Schiff«

sahrtskreise treffen , „Asahi Schimbun" zufolge, Vorbereitungen,
um feindliche Maßnahmen oer britischen Behörden gegenüber
japanischen Schiffen, vor allem in Indien und anderen britische»
Häfen, die zwangsläufig angelaufen werden müssen , zu begegnen.
Die bekannte Schiffahrtsgesellschaft Nyk stellt fest, daß die Ver¬

weigerung von Trinkwaffer für japanische Schiff« durch di« Eng¬
länder einer Kriegserklärung gleichkäme . Fast ausnahmslos all«

japanischen Schiffe der Indien -Linie seien diesem unmenschliche»
- Vorgehen der Engländer ausgesetzt. Die britischen Behörden der

betreffenden Häfen lehnen beispielsweise die Bitte um das drin¬

gend benötigte Trinkwasser mit der Begründung ab, daß ^
Er¬

laubnis der britischen Regierung aus London noch nicht eingettof-
fen sei" . Die japanischen Schiffe werde« daher jetzt mit zusätz¬
lichen Wassertanks und Lebensmitteloarräte « ausgerüstet . An¬

dere Vorkehrungen find im Sange.
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Dar WohmmllsdaMiWiM mch dem Kriege
Allgemeiner Ortsbauplan und Modell

Während der Zeit in der unsere Wehrmacht dafür
sorgt, daß Her uns aufgezwungene Krieg zu einem

glücklichen Ende geführt wird , mit dem Ziel, den not¬
wendigen Lebensraum für das gesamte deutsche Volk

zu sichern und daß es endlich aus der ewigen Unruhe
durch Kriegshetzer und Kriege herauskommt und Europa
einen dauerhaften Frieden bekommt , ist man in den
Städten und Gemeinden nicht untätig und gestaltet die

Heimat nach neuen Richtlinien . Wohl sind Regierung
und Partei in erster Linie damit beschäftigt die großen
Aufgaben des Krieges zu meistern , aber sie planen auch
zugleich die darausfolgendeAufbauarbeit . Von besonderer
Bedeutung ist dabei

der Wohnungsbau nach dem Kriege.

Diese Aufgabe ist k schon deshalb besonders dringlich,
weil aus bekannten Gründen der Wohnungsbau während
des Krieges im allgemeinen geruht , zum andern die
Zunahme der Eheschließungen während des Krieges zu
einem vermehrten Wohnungsbedarf geführt hat , ferner,
weil im allgemeinen von den Volksgenossen an die Größe
und Beschaffenheit ihrer Wohnungen höhere Anforde,
rungen gestellt werden . Mit dem Wohnungsbauprogramm
wurde Behörden ^ und Gemeinden eine große Aufgabe
gestellt, die heute schon die nötigen Vorbereitungen und
Maßnahmen erfordert . Sofort nach dem Kriege soll mit
dem Wohnungsbau begonnen werden und es ist deshalb
ein Sofort - Programm vorgesehen . Die im Aus-
trage des Gauleiters und Reichsstatthalters durchge¬
führten Erhebungen über den Wohnungsfehlbedarf sind
abgeschlossen und die Aemter haben ein Sofort - Programm
für den Gau aufgestellt . Aufgabe der Gemeinden ist es
nun , daß die vorgesehenen Bauvorhaben gründlich durch¬
gearbeitet , daß das Bauland gesichert, die Pläne fertig¬
gestellt und die Verhandlungen mit den Bau - und
Siedlungsträgern zum Abschluß gebracht werden . Zur
Beratung und Unterstützung steht dabei den Ge¬
meinden das Gauheimstättenamt zur Seite . Bürger-
meister Krapf berichtete in einer Sitzung der Rats¬
herren nach den vorliegenden Erlässen und anhand der
Fachliteratur über das Problem des Wohnungsbaupro¬
grammsund wir sind bemüht ,unseren Lesernin kurzenAus¬
führungen hierüber folgende Orientierung zu geben:

Für das Sofort - Programm kommen in erster
Knie alle diejenigen Bauvorhaben in Betracht , die be¬
reits vor dem Krieg oder in der ersten Kriegszeit vor¬
bereitet worden sind, deren Ausführung oder Fertig-
stellung aber aus kriegswirtschaftlichen Gründen zurück¬
gestellt worden ist. Dann kommen die sonstigen
Bauvorhaben in den Grenzen der örtlichen Verhältnisse.

^ Ueber das Sofort -Programm hinaus ist die Vorbe¬
reitung eines großen , umfassenden W o hnungsbau-
Iprogramms vorgesehen . Zu unterscheiden ist dabei,
welche Arten von Wohnungen benötigt werden , ob
Kleinsiedlung , Eigenheim , Landarbeiterwohnung oder
Mietwohnung . Voraussetzung aber für das künftige
Bauen überhaupt ist das Vorhandensein eines allge-

, «meinen Ortsbauplanes, für den die Gemeinden zu
sorgen haben . Er muß von der Vorgesetzten Behörde ge¬
nehmigt sein bevor die einzelnen Bauplätze zugeteilt oder
genehmigt werden . Die Bautätigkeit soll nicht verzettelt,
sondern es sollen die verschiedenen Vorhaben zusam¬
mengefaßtund die Bauträger nach einem besonderen Plan

! Mgesetzt werden . Schon heute soll das erforderliche
Gelände durch die Gemeindeverwaltungen gesichert wer-
den. Das Gelände muß baureif gemacht, aber nebenher
auch etwaige Baulücken geschlossen werden . Es kann
also nicht mehr an beliebigen Baustellen gebaut wer¬
den, sondern nur auf von der Gemeinde vorgesehenem
Gelände , auf Planstücke , deren bauliche Verwirklichung
unmittelbar bevorsteht . Die Gemeinden haben auch die
Aufgabe , auf eine vernünftige Gestaltung der Grund¬
stückspreise hinzuwirken . Im allgemeinen soll bei
Kleinsiedlungen ein Preis RM 1 .— für den qm
schon die Obergrenze des Grundstückspreises sein, wo-
zu dann noch die Anliegerbeiträge kommen.

Der Reichsminister hat bei den Förderungsmaßnah-
uien des Reiches Baukostenhöchstgrenzen festge¬
setzt . So dürfen z. B . bei der Kleinsiedlung die monat¬
lichen Lasten nicht mehr als RM40 .— und andererseits
nicht mehr als ein Viertel des monatlichen Bareinkom¬
mens der Siedlungsfamilie betragen . Bei derDolkswoh-
nung ist die absolute Grenze gleichfalls auf RM 40 .—
monatlich festgesetzt . Hier soll die Belastung aber regel¬
mäßig nicht mehr als ein Fünftel des Einkommens der
in Betracht kommenden Bevölkerungskreise betragen . Bei
der Landarbeiterwohnung soll die jährliche Gesamtbe¬

lastung aus der Finanzierung des Eigenheims möglichst
unter RM 300 .— liegen . Bei der Kleinsiedlung sollen
die Kosten für Bau und Einrichtung regelmäßig den
Betrag von RM 7000 .— nicht überschreiten ; bei be¬

sonderen örtlichen Verhältnissen werden evt . auch hö¬
here Baukosten zugelassen. Beim Landarbeiterwohnungs¬
bau dürfen beim Eigenheim die Neubaukosten RM
2000 .— nicht überschreiten.

Jede größere in stärkerer Entwicklung befindliche Ge-
meinde soll neben dem Orisbauplan Wer einen
Wirtschaftsplan , sowie Wer Be - und Entwässerungs-

pläne verfügen . Der Wirtschastsplan ist ein Uebersichts-
plan über das Erweiterungsgebiet einer Gemeinde , in
dem intzgroßen Zügen eine Ordnung der verschiedenen,
für die räumliche Entwicklung der Gemeinde auf weite
Sicht in Betracht kommenden Nutzungsflächen verzeich¬
net werden . In diesem Plan wird eine Unterteilung der
Wohn -, Kleinsiedlungs - und Gewerbeflächen vorgenom¬
men und . öffentliche Grünflächen bezeichnet, die vom
Bauen freigehalten werden sollen. Im Unterschied zum
Wirtschastsplan ist der Ortsbauplan kein Wunsch-, son¬
dern ein Zwangsplan , der Rechtswirkung besitzt.

Für die Stadt Altensteig sind, wie Bürgermeister
Krapf ausführte , eine Anzahl Kleinsiedlungen und Eigen¬
heime vorgemerkt und als anerkannt von der Behörde
in Stuttgart dem Reichsheimstättenamt nach Berlin
weiter gemeldet worden . Daß Bürgermeister Krapf die
mit dem Wohnungsbauprogramm und mit dem Sofort-
Programm zusammenhängenden Aufgaben mit großem
Eifer betrieb , geht daraus hervor , daß sowohl der Octs-
bauplan und ein wunderbares Modell der Stadt , sowie
ein Kanalisationsplan fertiggestellt sind. Ortsbauplan
und Modell lagen bei einer Sitzung der Ratsherren zur
Besichtigung auf und man konnte sich kaum von dem
schön ausgeführten Modell unseres Städtchens trennen.
Aber auch der Ortsbauplan war von größtem Interesse.
Auf dem Modell sind die stehenden alten Häuser , sowie
diejenigen , die im Wohnungsbauprogramm bis auf weite
Sicht vorgesehen sind , je in besonderer Farbe klar und
deutlich ersichtlich . Ortsbauplan und Modell sollen zu
gegebener Zeit der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
werden und es ist der Wunsch des Bürgermeisters , daß
die gesamte Bevölkerung der Neugestaltung ihres Städt¬
chens das nötige Interesse entgegenbringt , denn damit
wird das zukünftige Gesicht der Stadt Altensteig ge-
staltet . Wie er ausführte , zwingt der Mangel an Bau¬
plätzen innerhalb der Stadt dazu , nicht nur die Grenzen
weiter zu ziehen, sondern auch dazu , daß die bestehen¬
den Lücken ausgefüllt werden . Aber auch die Wohn¬
häuser in Geschäftslagen sollen nach und Nach verschwin-
den und Geschäftshäuser daraus werden , da in diesen
hier ein besonderer Mangel ist. Post -, Rosen- und Bahn¬
hofstraße sollen Gewerbe und Industrie zur Verfügung
stehen, während für Privathäuser Anbaugelegenheit
außerhalb den Geschäftsstraßen gesichert wird . Wünsche
über Geschästsveränderungen , Häuserverkäufe und - Käufe
solle man der Stadtverwaltung zwecks Beratung Mit¬
teilen . Der Besichtigung von Modell und Ortsbauplan
ging ein Rundgang unter der Führung des Bürger-
meisters voraus . Dank des Vorhandenseins eines Kanali¬
sationsplanes kann jetzt schon im Zusammenhang mit
den derzeitigen Veränderungen an der Pfalzgrafenweiler-
straße und beim Krankenhaus auf der Pfalzgrasenwei-
lerstraße die Kanalisation eingebaut werden , was seit
der letzten Woche geschieht . Interessant waren die Er¬
läuterungen , die Stadtbaumeister Klöpfer über die
dortigen Veränderungen im Zusammenhang mit dem
Abbruch des Krankenhauses machte. Bei dieser Gelegen¬
heit wurde dem Krankenhaus nochmals ein Besuch ab¬
gestattet und Bürgermeister Krapf sprach Frau Seitzinger
und ihrer Tochter, Frau Schneider , für ihre treue Für¬
sorge im Dienste der Kranken und Alten den herzlich¬
sten Dank aus . Besichtigt wurde anschließend das Städt.
Elektrizitätswerk das einen neuen Verputz erhielt und
mit seinem nun ausgeräumten Hof einen gediegenen
Eindruck macht. In diesem Zusammenhang ist zu er¬
wähnen , daß zur Zeit die schon längst geplante Hoch¬
spannungsleitung vom Städt . Kraftwerk zur Fa.
OXK und zur Lohmühle ausgeführt und oben am so¬
genannten Grenzweg das Schalthaus im Entstehen ist.

Aus allem , was man bei dem Rundgang und bei Be¬
sichtigung von Modell und Ortsbauplan hörte und sah,
geht hervor , daß man trotz des Krieges und der damit
zusammenhängenden Mehrarbeit auch bei der Stadt¬
verwaltung nichts vernachlässigt und mit anerkennens¬
werter Entschlußkraft alle die Dinge betreibt , die für die
Aufbauarbeit nach dem Kriege von den Gemeinden ver¬
langt werden.

«

— Biel taufend Socken und Handschuhe für unsere Soldaten.
An den langen Winterabenden werden sich wieder viele fleißige
Hände regen , um für unsere Soldaten zu stricken und zu flicken.
Von einigen Kreisen im Gau Württemberg -Hohenzollern werden
von der NS .-Frauenschaft jetzt schon schöne Zahlen gemeldet , die
von geleisteter Arbeit berichten. So hat Backnang kürzlich 400
Paar Handschuhe für das Deutsche Rote Kreuz abgeliefert , Eß¬
lingen besserte 2000 Soldatenhandschuhe aus , Friedrichshafen
macht in der Woche durchschnittlich300 Paar Socken wieder heil,
Heidenheim hat 700 Paar Handschuhe angestrickt. Ludwigsburg
bekam den Auftrag , in den nächsten Monaten 20 000 Paar Socken
zu stricken oder anzuftricken.

— Verkauf von Schokoladenerzengnisfe « » ud Zuckerware» . Nach
einer Anordnung des Landesernährungsamts können mit Wir¬
kung vom 18. November 1940 ab die Einzelhandelsverkaufsstellen
«in Württemberg und Hohenzollern wieder Schokoladenerzeugnisse
/ Pralinen , Schokolade, Stangen usw .) an Verbraucher nach Maß¬
gabe der vorhandenen Bestände abgeben . Die Abgabe darf jedoch
Mnstig nur noch gegen Vorlage und Abstempelung der Zucker¬
kart« (also nicht mehr der Fettkarte ) erfolgen . Die aleiche Rege-
t««tz gilt auch für den Verkauf von Zuck«r» , « n.

Aus Stadt «ud Land
Mtcnsteig , den 14 . November 1940

Wie schaffe ich blaues Licht?
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt : In den meisten Fällen

läßt sich das blaue Licht, das nun zu Verdunkelungszwecken vor¬

geschrieben ist , am einfachsten und wirtschaftlichsten durch Bla « -

färbenvorhandenerElüh lampen schaffen, unbescha¬
det der Möglichkeit , besonders für Verdunkelungszwecke zugelaf-

fene , fabrikmäßig hergestellte blaue Glühlampen zu verwende «.

Das nachträgliche Blaufärben von Glühlampen muß allerdings

durch Fachleute unter Verwendung einer geprüften Lackfarbe
und nach einem bestimmten Verfahren erfolgen . Nur so ist ge¬

währleistet , daß die Blaufärbung der Glühlampen in der rich¬

tigen Lichttönung und mit der notwendigen Haltbarkeit vor¬

genommen wird.
Es muß besonders hervorgehoben werden , daß nur Glühlampen

mit einer Leistungsaufnahme von IS und 2S Watt , sowie Hand¬
elnd Taschenlampen -Elühlampen nach diesem Verfahren gefärbt
werden dürfen . Um der Bevölkerung die Möglichkeit zu geben»
Glühlampen vorschriftsmäßig und rasch blaufärben lassen zu kön¬

nen , werden im ganzen Reichsgebiet die Elektro -Jnstallations-
geschäfte für diese Aufgabe eingesetzt . Diese Geschäfte werden in

Kürze durch entsprechende Aushängeschilder kenntlich gemacht
werden . Man braucht also demnächst Glühlampen nur zum näch¬

sten Elektro -Jnstallateur zu bringen , um sie dort vorschriftsmäßig
gefärbt zu bekommen. Vorher sind sie jedoch mit Seifen - und

Sodawasser oder mit Spiritus und Schlemmkreide sorgfältig zu

reinigen und durch ein mittels Bindfaden oder Draht am Lam»

pensockel befestigtes Namensschild zu kennzeichnen. Als Preis für
das Blaufärben einer Glühlampe sind 20 Pfg ., einer Hand- oder

Taschenlampenglühlampe 5 Pfg . festgesetzt . Bei blaugefärbtea
Glühlampen dars die Lackschicht nicht beschädigt oder abgekratzt
werden , da sonst unzulässige Helligkeiten entstehen.

Jeder Volksgenosse hat die Pflicht , diese zu seinem eigenste«
Schutz angeordneten Maßnahmen mit größter Beschleunigung und

Gewissenhaftigkeit auszuführen . Nur dann ist die Gewähr ge¬
geben , daß die noch vorhandenen Mängel der Verdunkelung —

was dringend notwendig ist — beseitigt werden.

Arbeitstagung im NSRL -Bezirk S Unterkreis Nagold . Am

Sonntag , 10. ds . Mts . kamen die Vereinsführer des Unterkreises
Nagold zu einer Arbeitstagung in Nagold zusammen und waren
alle Vereinsgemetnschasten anwesend mit Ausnakme des T. B.

Emmingen und Haiterbach.

Bezirksführer Dr . Eisele, Dornstetten, der zur Freude der An¬

wesenden nach l '/siähriger Abwesenheit den Bezirk wieder betreut,
eröffnet« die Arbeitstagung und gedachte zuerst der NLRL -Kamera-
den, die für Führer , Volk und Vaterland ihr Leben hingegeben habe».
Daraufhin gab er ausführliche Aufklärung über alle laufende«
Fragen und betonte , daß die Hauptaufgabe der Vereine für de«
kommenden Winter die Aufstellung von Sportdien st ->

grupp en sei , denn die Leibesübungen betreut vom NSRL sol¬
len immer mehr in den Dienst der Gliederungen eingebaut werde»
und dazu haben die Vereinsgemeinschasten die Uebungsleiter zu
sti llin , und dafür zu sorgen , daß überall das Verhältnis zwischen

HI und N8RL ein gutes und kameradschaftliches ist . Er kam
daun auf das Sammclergebnis der I . Reichsstraßensammlung zu
sprechen und dankte allen Mitarbeitern für ihren Einsatz. Um eine
erfolgreiche Winterarbeit durchzuführen, bezeichncte es der Redner
als notwendig , daß alle vorhandenen Turnhallen den NSRL -Ge-
m einschaften von den Gemeinden zur Verfügung gestellt werden
und daß die Gemeinde -Verwaltungen den Bestrebungen des NSRL
Verständnis entgegenbringen und unsere wertvolle Arbeit unter¬
stützen . Dr . Etsele ermahnte alle Vereinsführer , in den kommen¬
den Monaten unbedingt in jeder Vereinsgemeinschaft die Leibes¬
übungen weiterzutreiben und sich dafür einzusetzen , daß immer mehr
Volksgenossen zu den Leibesübungen , die im Kriege notwendiger
denn je sind, stoßen. Zum Schluffe dankte er seinem Stellvertreter
Kamerad Pantle Calw für seine vorbildliche unermüd iche Arbeit
im Dienst der Leibesübungen zum Wohle der Allgemeinheit.

Zur gleichen Zeit fand in der Turnhalle in Nagold ein Lehr¬
gang für Frauenturnen statt, der den Uebungslciterinnen
wertvolle Hinweise für praktische Winterarbeit gab . Auch hierüber
sprach Dr . Eisele und setzte sich dafür ein, daß überall wo mög¬
lich Frauen -Abteilungen ins Leben gerufen werden.

Enzklösterle , 13 . Nov . Das Deutsche Schutzwallehrenzeichen
wurde dem Zimmermann Ernst Neuweiler verliehen . — In
dem Gemeinschaftsappell am vergangenen Samstag , welcher von
den öffentlichen Betrieben in unserer Gemeinde durchgesührtwurde,
ist der Toten vom 9 . November gedacht worden . Anschließend ist
von einer Abordnung ein Kranz am Kriegerdenkmal niedergelegt
worden.

Ealw , 13 . Nov . (Die Landwirtschaftsschnle Calw bis auf de»
letzten Platz besetzt .) Trotz verschiedener Schwierigkeiten war es
möglich, die Landwirtfchastsschule letzten Montag wieder zu er¬
öffnen. Die Schule ist Heuer mit 36 Schülern im unteren und 17
im oberen Kurs besetzt . Well der Patz nicht ausretchte, mußte eine
größere Zahl der Angemeldeten wegen Ueberfüllung der Schule
für den nächsten Wimerlehrgang zurückgestellt werden.

Rotfelde », 14. Nov . (Zur letzten Ruhe gebettet) . Am SamskH
wurde Schultheiß i . R . Gottlieb Stöckinger zu Grabe getragen.
Ein zahlreiches Trauergeleite von hier und auswärts begleitete
den Entschlafenen auf seinem letzten Gang . Bürgermeister Rentsch-
lerl würdigte unter Niederlegung eines Kranzes die Verdienste
des Verblichenen und dankte ihm für alles , was er für die Ge¬
meinde getan hat.

Calw , 13 . Nov . (Bürgermeister dreier Gemeinden .) Der neu¬
ernannte gemeinschaftliche Bürgermeister der Gemeinden Engels-
brand, Grunbach und Salmbach , Erwin Rottner , wurde unter
reger Anteilnahme der Bevölkerung und in Anwesenheit der Bei¬
geordneten und Gemeinderäte der drei Gemeinden in sein neue-
Amt als Bürgermeister der Gemeinde Grunbach eingesetzt.

Unterlengenhardt , II . Nov . Am Sonntag feierten die Eheleute
Jakob Sattler goldene Hochzeit. Wir wünschen dem Jubelpaar
weiterhin glückliche Tage und Gesundheit.

Herrenalb , 11 . Nov . Die in weiten Kreisen bekannte Hoteliers-
witwe Mathilde Hauber , geb Seu -er, ist im Alter von 82 Jah¬
ren' gestorben. Dem „Deutschen Hof "

, dem sie so viele Jahre mit
ihrem Mann Vorstand , br 'o >. : ste von ihren Eltern, die ihn erbaute^



beite 4 Schwarzwälber Tageszeit««»

Altbach, Kr . Eßlingen . (Tödlicher Unfall .) Am östlichen
sOrtsausgang ereignete sich ein tragischer Unglücksfall. Einige
Teilnehmer an einer Feier wurden während der Dunkelheit von
einem Personenauto angefahren . Ein Mann wurde so schwer
verletzt, daß er in der gleichen Nacht starb. Die Verletzungen
der übrigen waren leichterer Natur . Der Unglücksfall ist um so
tragischer, als erst kürzlich die Ehefrau des Verunglückten das
zweite Kind geborey hat.

Asperg, Kr . Ludwigsburg . (Vom Schuttplatz 10 Zent¬
ner Mais .) 2n Verfolg des Gedankens, alle landwirtschaftlich
nicht genutzten Flächen mit Mais für die Schweinemastanstalt im
Viesenbäuser Hof zu bebauen , ließ Sachbearbeiter Meißner vom
Ernährungshilfswerk der NSV . einen Schuttplatz mit Mais an¬
pflanzen. Nicht weniger als 10 Zentner konnten Heuer geerntet
werden.

Marbach a. N. (S ch i lle r fe i e r n .) In stimmungsvollen
Feiern gedachte Marbach des 181. Geburtstages Friedrich Schil¬lers . Die Oberschule und die Deutsche Volksschule huldigten am
Geburtshaus und am Schiller-Denkmal dem Dichterfürsten. Dis
Abendfeier des Marbacher Schiller-Vereins leitete Bürgermeister
Kopf mit Begrüßungsworten ein. Dichter Helmut Paulus las
aus seiner spannenden Erzählung „Freundestreue "

, die von der
Flucht Schillers nach Mannheim handelt . Musikalische Darbie¬
tungen des Streichorchesters und Vorträge des Liederkranzes
umrahmten die Feier , in deren Mittelpunkt einige Szenen aus
der „Jungfrau von Orleans " standen.

Liesensteig, Kr . Göppingen . (Mit 9V Jahren noch be¬
ruflich tätig .) Schirrmacher Eottlieb Heilig konnte am
Mittwoch seinen 90. Geburtstag feiern . Noch heute geht der we¬
tzen seines Humors von jedermann geschätzte Altersjubilar , der
pch bester Gesundheit erfreut , seinem Berus nach.

Faurndau . (DerTodaufdenSchien ^ n .) Auf der Bahn¬
strecke nach Uhingen wurde am Montag bei Tagesanbruch die
Leiche einer Frau aus Wangen gefunden. Die Frau scheint in
einem Anfall von Schwermut in den Tod gegangen zu sein.

Herbrechtingen, Kr . Heidenheim. (Schießhaus einge¬
weiht .) Das neue Schießhaus mit seinen zehn modernen Bah¬
nen wurde in feierlicher Weise seiner Bestimmung übergeben.
Bürgermeister Kirchner erwähnte in seiner Ansprache , daß die
Anlage nach sechsmonatiger Bauzeit in vorbildlicher Zusammen¬
arbeit zwischen der Partei , den Gliederungen und der Gemeinde
entstanden ist.

Osfenburg . (Verunglückt .) Der bei der Neichspost beschäf¬
tigte Emil Keßler ist in Ausübung seines Dienstes auf dem
Offenburger Bahnhof schwer verunglückt. Beim Ueberschreiten der
Gleise von einer Lokomotive ersaßt, wurde ihm ein Bein ober¬
halb des Knöchels abgefahren . Seine Frau , die bei landwirt¬
schaftlicher Arbeit eine Fußverletzung erlitt , mußte zwei Tage
später ebenfalls ins Krankenhaus gebracht werden.

2 ^ v " Eewerbekanal ertrunken .) Der 4 Ja
kunk?n

^
Mi -^

°
? ^

7r ^ gen Walter ist im Eewerbekanal
feltaestellt̂ » ! ^ . ^ ^ lucksfall zugetragen hat . konnte n
den Kanal " ^ °nd zugesehen hat . wie das ' Kind
werbekâ /Ä ^ ^ urde rn leblosem Zustande aus dem .
waren ohne Erfolgs

^ ^ gestellten Wiederbelebungsversr

Familientragödie in Aschaffenburg
Die 29 Jahre alte Ehefrau Luise Fuchs aus der Würzburger-

Straße schritt zu dem furchtbaren und leider auch zum Teil ge¬
glückten Versuch , ihre fünf Kinder und sich durch Gas zu töten.
Sie öffnete den Gashahn in ihrer Wohnung . Als der Ehemann
nachts zwischen 2 und 3 Uhr von einer Geschäftsreise heimkehrte,wurde ihm nicht geöffnet. Der Mann r^ lug die Haustüre ein
und fand in der Wohnung seine Frau n . . den fünf Kindern be¬
wußtlos am Boden liegend vor . Vier Kinder und die Frau wur¬
den sofört ins Krankenbaus gebracht, wo kurz nach der Ein¬
lieferung das 5 Jahre alte Mädchen und der 4 Jahre alte Junge
gestorben sind . Das jüngste Kind im Ater von einem Jahr war
schon in der Wohnung gestorben. Die Frau und die übrigenKinder schweben in Lebensgefahr . Der Grund zu der unseligenTat ist in Ehezerrüttung zu suchen.

Neue Tarifpreise für elektrischen Strom
nsg . Die Energieversorgung Schwaben AG . und die

Neckarwerke AE. gaben ihre neu zur Einführung kommen¬
den Tarife für Haushalt und Gewerbe, sowie noch einmal die
bereits früher bekanntgegebenen Landwirtschaftstarife bekannt.

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat im Jahre 1938
angeordnet , daß die Elektrizitätstarife für das ganze Reich in
eine einheitliche Form gebracht werden sollten. Darnach setzt sichin Zukunft jeder der neuen Tarife , die für Haushaltungen , Ge¬
werbe-Licht - und Gewerbe-Kraftanlagen , sowie für die Landwirt¬
schaft eingeführt werden, aus einem Grundpreis und einem Ar-
Leitspreis zusammen. Die Höhe der Arbeitspreise ist durch die
Tarifordnung bereits weitgehnd und zwar einheitlich für das
ganze Reichsgebiet festgelegt, nur die Grundpreise können vonden einzelnen Werken noch verschieden festgesetzt werden.

Folgende berde Tatsachen verdienen nun besonders festgehalten
zu werden : Einmal führen die beiden größten württembergischen
Eebietsversorgungsunternehmungen , nämlich die Energieversor¬
gung Schwaben AE . und die Neckarwerke ÄG., gleiche , auch in den
Grundpreisen und allen sonstigen Einzelheiten vollkommen
übereinstimmende Tarife ein, so daß für den größtenTeil Württembergs in Zukunft durchweg gleiche Strompreise gel¬ten werden.

Weiter kann berichtet werden, daß die Preise dieser beiden
Unternehmen mit die günstigsten sind, die in Deutschland über¬
haupt eingeräumt werden , obwohl die Voraussetzungen hierzu in
Württemberg bei dem völligen Mangel an Kohlenvorkommen und
von größeren Wasserkräften ungünstig sind.

lleber die Forderungen der Tarifordnung hinausgehend bieten
die beiden Werke außerdem für Haushaltungen und Landwirt¬
schaft noch Tarife mit einem Arbeitspreis von nur 6 Pfg ./kWH. an.

Als Zeitpunkt der Einführung ist der 1 . November 1940 ge¬nannt . Da es sich jedoch um eine Tarifumstellung handelt , die sichauf Hunderttausende von Abnehmern auswirkt , würde es schonunter normalen Verhältnissen sehr lange Zeit in Anspruch neh¬men, um die Umstellung bis zum letzten Abnehmer durchzuführen.Sie wird erschwert durch den jetzigen Personalmangel . Wie wir
hören , werden deshalb die neuen Tarife im Einverständnis mit
dem Reichskommissar für die Preisbildung nach und nach ge¬meindeweise eingefllhrt . Die Stromlteferwerke werden dabei von
sich aus die Abnehmer in einen für sie günstigen Tarif einreihen.Die Zeiten , zu denen die Tarifumstellung erfolgt , werden fürdie einzelnen Gemeinden von den Werken bekanntgegeben.

Bei den neuen mit H 8, H 6, EL 8, EK 8, L 6 gekennzeichneten
Erundpreistarifen mit ihren niedrigen Arbcitspreisen von 8 , 6
bezw . 4 Pfg . für die tatsächlich verbrauchte Kilowattstunde ist es
möglich , in weit größerem Umfange als bisher den elektrischenStrom zur Steigerung der eigenen Lebenshaltung heranzuziehen.Sie verdienen daher in den meisten Fällen , und zwar sowohl für
Haushalt , Gewerbe und Landwirtschaft, den Vorzug. Ueber alle
Einzelheiten geben besondere von den Werken herausgegebene
Tarifhefte Auskunft.

Zur Welturaufführung des 6chillerfilms
Gauleiter Murr würdigt die kulturpolitische Ausgabedes Films
Stuttgart , 13 . Nov . Anläßlich der Welturaufführung des

Schiller-Films am Mittwoch abend in Stuttgart fand in denRäumen des Hotels Marquardt ein Empfang statt , der durchdie Anwesenheit von Gauleiter Reichsstatthalter Murr ausge¬
zeichnet wurde . Außerdem bemerkte man weitere führende Män¬
ner oon Partei , Staat und Wehrmacht sowie der Presse, des
Films und des gesamten kulturellen Lebens der schwäbischen
Eauhauptstadt . Ferner waren die beiden Hauptdarsteller des
Films , Frau Lil Dagover und Heinrich George, er¬
schienen . Der Produktionschef der Tobis , Ewald v . Dem an - !
dovsky, hieß die Gäste , an ihrer Spitze den Gauleiter und
Reichsstatthalter als den Repräsentanten des Staates , herzlichwillkommen. Der Regisseur des Films , Herbert Maisch . be-
zeichnete sein jüngstes Werk zugleich als sein schönstes. Als gel-
bürtiger Schwabe könne er sich nichts Erhebenderes denken , alseinen der größten Männer , die das Schwabenland hervorge-
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vracht habe , aus Sie Leinwand zu bringen . Sodann feierte der!Dichter des Schiller -Films , Dr . Paul Cremers, die Person ldes schwäbischen Dichterfürsten als die liebenswerteste Gestalt ! !der sich ein Film überhaupt annehmen könne . Endlich ergriff noch ! !Gauleiter Reichsstatthalter Murrdas Wort , indem er zunächst ^ !die aufopfernde Arbeit der an dem Film beteiligten Männer !würdigte und ihnen dafür dankte, daß sie sich gerade dieses ner.
^

pflichtenden Themas angenommen hatten . Schiller noch mehrals bisher in den Herzen des deutschen Volkes zu verankernund damit unser Volk noch stolzer auf seinen großen Sohn zu >machen , ist mit die kulturpolitische Aufgabe gerade dieses Filmesder Gauleiter schloß mit den besten Wünschen für einen gutenErfolg des Films.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Der Reichsarbeitsminister in Rom . Reichsarbeitsmini¬

ster Franz Seldte ist in Nom eingetroffen . Zu seinem Emp¬fang hatten sich der Minister für öffentliche Arbeiten Gorlamit den hohen Beamten seines Arbeitsbereichs sowie einVertreter des Außenministeriums eingefunden . Auch die
Mitglieder der deutschen Botschaft waren zugegen.

Tagung des britischen Parlaments . Die beiden Häuser des
britischen Parlaments traten am Dienstagnachmittag aneinem nicht bekanntgegebenen Platz in England zusammen.
Nach Mitteilung des britischen Nachrichtendienstes wurdeir
zu Beginn der Sitzung im Unterhaus ebenso wie im Ober¬
haus Eedenkworte für den verstorbenen ehemaligen Mini¬
sterpräsidenten Chamberlain gesprochen.

Amerikanischer Dampfer von britischen Kriegsschiffen be¬
schossen. Bei der Ankunft des amerikanischen Dampfers, ^
„Exeter" in Neuyork erklärte der Kapitän , die „Exeter" sei'am 3 . November zwölf Meilen außerhalb von Lissabonzweimal von einer britischen Seepatrouille beschossenworden. z

Schwere Schneestürme in Nordamerika . Weite Gebieteder Vereinigten Staaten und Kanadas wurden von denersten winterlichen Schneestürmen und zum Teil strengerKälte heimgesucht , die eine ganze Reihe von Todesopferngefordert haben . Im Staate Minnesota sind 15 Entenjägerim Schneesturm umgekommen. Weitere neun werden ver¬mißt und man hat alle Hoffnung aufgegeben, sie noch lebendaufzufinden . Auch bei Windsor im kanadischen Staat On- !tario sind zwei Entenjäger erfroren aufgefunden worden.Aus Valleyfield im Staate Quebec wird gemeldet , daßneun Mitglieder der Besatzung des Schleppers „Aberdeen"ertrunken sind , weil ihr Boot im Beauharnais -Kanal imSturm kenterte. Nach Meldungen aus Chikago schließlichwerden zwölf Fischer vom Michigan- See vermißt , die ver¬
mutlich im Sturm umgekommen sind.

Schwere Schiffsverluste auf dem Michigan-See. Nach zu¬sätzlichen Meldungen aus Neuyork hat der orkanartigeSturm , der am Dienstag über weite Teile Nordamerikas
hinwegfegte, allein in den Mittelweststaaten insgesamt 73
Menschenleben gefordert . Auf dem Michigan-See sank in¬
folge des Sturmes der amerikanischeFrachter „William Da-vock"

. Die 33 Köpfe zählende Besatzung wird als verloren
angesehen. Ein weiterer Frachter und zwei Fischerboote,werden vermißt . Fünf andere Frachtschiffe wurden vomSturm an der Küste auf Grund gesetzt. Der Telephon- und
Eisenbahnverkehr ist in zahlreichen Teilen des Mttelwestensvöllig unterbrochen . In Minnesota richtete das Unwettergroßen Schaden unter den Viehherden an . Dem Sturm folg¬ten heftige Schneefälle und Temperaturfall unter den Ge¬
frierpunkts ,

Gestorben
Calw: Barbara Proß
Wildbad: Christiane Frey , geb . ^ i I.
Freudenltadt : Pauline Fichtner, geb . Elser, 35 I.

Verantworilich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig,
Druck » B ulag Buchdruckerei Lauk in Aitewteig, Zurzeit Preis !. 3gültig
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Danksagung
Für alle Liebe und Teilnahme, die wir wäh¬

rend der Krankheit und beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters

Johannes Morhard
erfahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Auer, für den erhebenden Ge¬
sang des Singchors unter Leitung von Herrn
Holzwarth , sagen herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Die illustrierten
Zeitungen

wie:
Illustrierter Beobachter
Berliuer Illustr . Zeitung
Das Illustrierte Blatt

(Frankfurter Illustrierte)
Deutsche Illustrierte
Hamburger Illustrierte
Kölnische Illustr . Zeitung
Münchener Illustr . Presse
Neue Illustrierte Zeitung
Stuttgarter Illustrierte
Der Adler
Wehrmacht
Motor und Sport
Grüne Post
Koralle
Schwarze Korps
Woche
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Buchhandlung Lauk

Heute 20 . 30 Uhr
« MA Singstunde im Lokal

(Männerchor)

Feldpost-
Briefe und -Karten
Schachteln
Aufklebadreffen
Streifbänder
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